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DRITTER PAPSTBESUCH
IN OSTERREICH

Der Heilige Vater hat gegenUber dem Vorsitzenden der5sterrei-

chisohen Bischofskoriferenz, Kardinal Hans Herinann Groer, er

neut den Wunsch geauBert, Osterreich einen dritten Pastoralbe

such abzustatten und dabei Seligsprechungen vorzunehmen. Die

ser Besuch soil im Umfeld der 10QO-Jahr-Feiern Osterreichs

stattfinden.

Es gibt noch keine Gewifiheit darüber, weiche sterreicher vain

Papst seliggesprochen werden. Die Zahi der weit gediehenen

Verfahreri 1st erfreulich groB. Mehrere stehen vor dem AbschluB

in Rom, andere werden euf Diözesanebene vorbereitet.

Der 1-leilige Vater hat wiederholt die Uberzeugung zuin Ausdruck

gebracht, daB Seligsprecthungen auch für sterreich wichtig

sind. Die Kirche sieht in den Heiligen und Seligen Vorbilder

und Fürsprecher, Mensoheri, die des Evangeliurn auf hervorragen

de Weise in ihre Zeit übersetzt und für Kirche und Welt Wege

der Hoffnung aufgezeigt haben, die auch heute gangbar sinc3..
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REFERATE IN DER OSTERR.
BI SCHOFSKONFERENZ

1. “Entwicklung imd Mission”:

Weihbischof Dr. Heinrich FASCHING

damit verbunden ist weiterhin der Vorsitz in der Koor

dinierungsstelle der OBK für Internationale Entwicklung

2 Umwelt (neues Referat’) Bisohof Dr Paul IBY

3. Ausländer (neues Referat!) Erzbischof lDr.Georg EDER

umfaBt: Ausländerseelsorge

Tourismusseel sorge

UDAG

AAI

4. Konimission für ?4edien:

Bischof Mag.Chrjstian WERNER (Vorsitz)

Bisohof Dr.Kurt KRENN (mit besonderer

Beuftragung für die Bereiche Rundfunk

und Fernsehen)

Weihbiscthof Dr.Christoph SCHNBORN OP

Weitere Beste11uQen:

* Weihbischof Dr.Heinrich FASCHING zum Vorsitzenden der

Kommission “lustitia et Pax’.

* Weihbisohof Dr. Christoph SCHONBOR zum Präsidenten von

“Pax Christi” Osterreich..
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ORDEN IN OSTERREICH

Im Anschlu8 an die eben zu Ende gegangene Bischofssyriode er

sctheint es notwendig, sich verstärkt mit den Orden, mit ihrer

Erneuerung und Zukunft in Osterreich zu bfassen.

Folgende Themen sind vordringlich:

+ Mitwirkung der Ordensleute in der dizesanen Pastoral.

Seit vielen Jahrhunderten werden in Osterreich zahi

reiche Pfarren von Ordensleuten betreut.

+ In alien Di5zeseri sollen Berufungen zur Ordensfrau ge

weckt und gefrdert werden.

+ Begleitung von neu entstehenden Cemeinschaften.

Das Gebet und das Leben in der Nachfolge Christi sind die

Voraussetzungen für Aposto1t und Apostolatswerke der Orden.
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AUFENTHALTSGESET Z

De Bischofskonferenz äu6ert ihre Besorgnis hinsichtlich des

Volizugs des AufenthJLtsgesetzes, insbesonc5ers betref fend die

Praxis der ZusammenfUhrung von Ausländerfamilien auf der Easis

der geltenden Gesetze.

Das geltende Aufentfla1tsgestz beinhaltet wohi einen Recntsari

spruch auf Faznilienzusammenfuhrurig, bindet dessen Einlbsung

aber an Quoten. Diese lassen nicht nur keinerlei Spielrauzn in

berucksichtigungswerten i1en, sondern können auch dazu fdh

ren, daB der Zeitpunkt der Aufenthaltsantragsstellurig ent

sczheidend wird für Gewãhrung oder Nichtgewhrung des Rechtes

auf Familierieinheit.

Weiters gibt auch ernsthaft zu denken, wie enschen behandelt

werderi, die nicht in der Lage sind, in ihr Heimatland zurück

zukehren oder die bei einer Ruckkehr aufgrurid der aligemeinen

Situation im Heimatland der Verletzung grundlegender Menschen

rechte ausgesetzt wren. Ihr Status ist der von sogenannten

‘Illegalen”, ohne jede Moglichkeit, für den eigenen Lebensun

terhalt zu sorgen, Gefahr von Schubheft, Abschiebung und Ver

hinderung der staatlichen Grundversorgung (Bundesbetreuung)

während des Asylverfahrens oder der sozialen Mindestversorgung

(Verpflegung, Unterbringung, Krankenhilfe). Verschärft wird

dieses Problem dadurch, da6 sich sowohi der Bund wie auch die

Lander als für diese Menechen unzuständig erklären.
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DIENSTE VON PRIESTERN UND LAIEN

Im Zuge der Entwicklung des kirchlichen Lebens haben in den

letzten Jahren Frauen und Manner vermehrt Mitverantwortung und

auch konkrete Dienste in uriseren Pfarrgexneinden Ubernommen.

Die Bereitschaft vieler zum Einsatz in versehiedenen kirch

lichen Aufgaben verdient Anerkennung und Dank.

In jungster Zeit ist Laienchristen auch die Leitung von

Wortgottesdiensten sowie - in einigen Dizesen - von Begrb

nisfeiern Ubertrageri worcien.

Je vielfältiger die geleisteten Dienste sind, umso mehr bec3arf

es einer kiaren Beschreibung und Unterscheidung der Aufgaben.

Laien und Priester stehen zueinander nicht in Konkurrenz; auf

der Grundlage derselben Sendung erfüJ.len sie im Wesen ver

schiedene Dienste.

Gegenüber vereinzelt auftauchenden Meinungen, daf3 Laien als

“Pfarrgemeindeleiter” oder auch als “Laien-Pfarrer” im Einsatz

wren, sei deshaib eindeutig festgehalten, dai3 die Leitung

einer Pfarrgemeinde vom Bischof nur einezn geweihten Priester

ubertragen werden kann. Der Priester kann nicht ersetzt wer

den; nur er kann mit der Gemeinde die Eucharistie feiern, die

Höhepunkt und Queue des christlichen Lebens ist; allein der

Priester kann das Sakrament der BuSe und der Krankensalbung

spenden.

Des Leben der Kirche wird auch in Zukunft vornehinlich von

lebendigen Gemeinden abhngen. Dazu ist notwendig, daIS Prie

ster und L,aien ihre je eigene Aufgabe erfUllen und in der

Pastor1 bestmOglich zuseminenwirken.
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OKUMENISCHER RAT
DER KIRCHEN

Die Osterrcic-ische 3ichDfskcflfer. rt sch1cse:, c5em

ökuenichen Rt er chE- i:- rrec als V1I:ci.jcd

beitretei zu wcj11cn.

Dieser eitritt erfcIt bei voilex- Wthrung des Se1tver-

der G1auer:i&re z5er K:zhi cher Ki rche.
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HILFE FUR
MITTEL 7 OSTEUROPA

Die Tätigkeit des Europischen Hi1fsfond wird mit dem Jahr

1994 zu Ende gehen. Die Konferenz hat beschlossen, der Kircthe

in Osteuropa 6uch in Zukunft mit Mitteln der OBK zu helfen.

(‘I


